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Wir bepflanzen Ihren Garten!
Nachhaltige und kreative Beete – 
worauf Sie bei der Planung und 
Bepflanzung achten sollten, le-
sen Sie auf Seite 5.

Was für ein Spektakel muss 
es jedes Mal gewesen sein, 
wenn ab Mitte des 19. Jahr­
hunderts die Lokomotiven 
des Chemnitzer „Eisenbahn­
königs“ Richard Hartmann 
von seinem Fabrikgelände in 
der Nähe des Schlossteichs mit 
Wagen und Pferden durch die 
Stadt zum Bahnhof gefahren 
wurden. Viele Menschen be­
obachteten dieses Schauspiel, 
das zweimal in der Woche 
stattfinden konnte. Im Jah­
re 1904 sorgte ein ähnliches, 
aber einmaliges Ereignis für 
Aufsehen. Dieses Mal war es 
kein Dampfross, das mit über 
30 Pferdestärken durch die 
Chemnitzer Straßen gezogen 
wurde, sondern eine große 
weiße Marmorstatue, die aus 
Dresden in einem eigens dafür 
konstruierten Eisenbahnwagen 
am Hauptbahnhof angekom­
men war. Nun führte ihre Fahrt 
vom Chemnitzer Hauptbahn­
hof zum Neuen Friedhof, dem 
heutigen Städtischen Fried­
hof. Die über vier Meter hohe 
Christusstatue wurde Anfang 
Oktober 1904 auf dem Platz 
zwischen der Feier- und der 
Aufbahrungshalle des Fried­
hofs feierlich eingeweiht. Die 

beeindruckende Marmorfigur 
konnte durch zahlreiche Spen­
den von Kirchenvorständen 
und Stiftungen realisiert wer­
den. Zu verdanken hatte die 
Stadt Chemnitz die Errichtung 
der Skulptur jedoch im We­
sentlichen dem Chemnitzer 
Bruno Sieler. 

Ludwig Bruno Sieler wur­
de am 5. November 1840 in 
Annaberg als Sohn des Kauf­
manns Gottfried Ferdinand 
Sieler und dessen Frau Chris­
tine Alwine Emilie Sieler, 
geborene Mühlenderlein, ge­
boren. Bereits in seiner frühen 
Kindheit starb Bruno Sielers 
Mutter. Nach der Schulzeit 
ging Bruno Sieler für etwa ein 
Jahr bei seinem Vater in Anna­
berg in die Lehre, darauf folgte 
eine Lehre bei Walter Hennig 
& Co., einer Manufaktur für 
Herrenanzugstoffe in Ronne­
burg. Ab 1863 arbeitete Bruno 
Sieler als Fabrikationsleiter 
der Chemnitzer Textilmanu­
faktur Wilhelm Vogel an der 
Dresdner Straße. Nach drei 
Jahren drängte es ihn in die 
Selbständigkeit. Ende des Jah­
res 1866, kurz nach dem Tod 
des Vaters, meldete er den 
Handel mit Manufakturwaren Bruno Sieler um 1890.


